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«er ebum Wr.
15. Februar 1816. Im Westen versuchten die

ngländer dreimal vergeben», die von den Deutschen
eroberten Stellungen bei Ipern wieder zu gewinnen
und den gleichen Mißerfolg hatten in der Champagne
>ir Franzosen bei Tahure. —Die Vrtilleriekämpfe an der
listenländischenund Kärntner Front dauerten fort, im
ldschnitt von Doberdo kam er zum Handgranateukampf.
- An der Jrokfront wurde die Lage der Engländer
mmer bedenklicher; »in türkisches Luftschiff bombardierte
ie feindliche Artilleriestellung von Kut »l Amara mit
tarker Wirkung. Die englischen Verluste der letzten
Schlacht allein wurden jetzt auf 2000 Dole festgestellt.

tDa

nuttii

ticifl
in

in!

Der Krieg.
iMM&ttit der oberften SemMmg.

chrotzes Kcnplqvarlier. 14. Febr. (W. T. « . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz R u p p r echt
Auf dem Nordufer der Ancre führt, der Feind nach

ehr heftiger Artillerievorbereitung und unter Einsatz
tarker Infanteriekräfte seine Angriffe fort. Vormittags
kiff er zweimal südlich von Serre an. Beide An-
stiffe wurden im Nahkampf abgewiesen, vor der Front
ch festsktzende Teile durch Vorstoß mit der blanken
kaffe vertrieben. #

^kannte Bereitstellungen weiterer Verstärkungen
Erblich und am Nachmittag auch südlich der Ancre
vmden von unserer Artillerie unter ' wirkungsvolle»
'Michtungsfeuer genommen.
Bi» zur Somme war auch in anderen Abschnitten
‘ während der Nacht der Fruerkampf stark.

Heeresgruppe Kronprinz.
Eigene EckundungSvorstöße im Vogen von Sl MiHiel
' am Westhange der Aogesen waren erfolgreich.

Hestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresftont de» Generalfeldmarschall» Prinzen

Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Front de» Generaloberst Erzherzog Josef.
Fm Westecauesci-Kvschuili errangen unsere Truppen
nn^neue Erfolge. Mehrer, Stellungen der Russen

Wach Mäubeuren.
M. Keimauusöerg.

Welch ein herrlicher Sonntag heute! So recht zum Wandern
Waffen. Ein lustig Lüftchen weht vom West. Freilich, es
1 Regen bringen! Frau Sonne lugt verstohlen nur hinter
cm, grauem Wolkenschleier hervor. „Heute ist's Sonntag",

ruh' ich aus!" Hab' ich nicht brav wochenlang
Mfraumetn und Gräslein da unten mit liebend-heißcn Augen

daß sie wohlig sich streckten und reckten und ihre
rmopschen sich füllten? Hab' ich nicht brav euer» Aepfclchen
«rangen gemalt, schöner, als es der größte Farbcnmeister
Vt’ <̂ Un  E ich heute ausruhen von all der heißen
« ! Heut brenn' ich euch nicht in's Genick, daß ihr stöhnt

lß euch das Wasser von der Stirne rinnt— heut nicht,
nefymt den'Wanderstab zur Hand, laßt Arbeitund Sorgen
/ schaut den Segen m Wiese und Feld, schaut wie sich

«weige der Obstbäume neigen unter der schweren, köstlichen
» was ich in liebender Mutter sorge für euch

ochsen und gedeihen lassen, ihr Kleinmütigen, ihr Ver¬
lang **en ^ kichtum euerer Erde und freut euch seiner
[i ™rer^ust ! Geht hinaus! Wandert über Berg und
- -onngt neuen Lebensmut, neue Hoffnung, neue Arbeits-

Gottes holder Frohnatur!
Rn? ltCt>t b*r * n 00̂ er  Pracht; doch dott reift schon

such li b‘c rofe Hagebutte, schon schauen am Haselnuß-
iie festen, grünen Nüßchen aus der dunklen Blätter-

‘m Gartenbeet blüht schon des Herbstes wetter-
....... '„°te  bunte Aster. — Sckion wirbelt vier und da

s

b.

bunte Aster. — Schon wirbelt hier
vom Ast! Gar bald wird's licht werden in

welk, & #tb' unb  euer Fuß wird nicht mehr so froh über
»üch w«i.e„. _«Uch htt er,, .^
fĉtiêe ' heimwehkrankes Menschenkind, hinaus!f yvuillVUjU UUllV «WIUIIUIUIUIIV , IIUIWHV

. lichrnÄ.;tCbt tän9« in trotziger Sehnsucht nach der fernen,
vnmat dein Aug' und Herz für die Schönheit meines

»er«lt» »rtNcher Schriftleiter: Z. » . Altert Meiffer, M«tl»«r,.
Sr»« »«» » erlog: A. Pi,per, ch. «. ». ß., pMOutf.
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wurden gestürmt und gegen heftige Gegenstöße gehalten.
Die Gefangen,nzahl hat sich auf 83 Hfstziere und über
1200 Mann , die Beute auf 3 HesMtze, 12 Masiölnen-
gervehre und 6 Minenwerfer erhöht.

Heere»gruppe de» Generalfeldmarschall» von
Mackensen

Läng» SerelH und Donau Artilleriefeuer und Posten,
scharmützel.

Mazedonische Krönt.
Im Kerna-Aogen blieben Angriff« der Italiener

zur Wiedernahme der Höhe östlich von Warakovo trotz
lebhafter Feuerwirkung ohne jeden Erfolg.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Sotn roefüidjen MMmM.
Die Kämpfe zwischen Somme und Ancre.
B er l i n , 14.  Febr . (W. B.) In der Nacht vom

Sonntag zum Montag tobten heftige Kämpfe zwischen
Serre und Ancre. Sech» englisch«Angriffe wurden unter
schweren englischen Verlusten zurückgewiesrn. Bereit,
am Nachmittag lag außerordentlich starke- englische»
Feuer auf den deutschen Stellungen nördlich der Ancre,
da» sich bei Eintritt der Dunkelheit zu heftigem Trommel,
seuer stekgert«. Ein Grabenstück bei Serre wurde wäh.
rend der englischen Feuervorbereitung geräumt, ohne daß
die» von den Engländern, die ein besonder» heftige»
Feuer auf den geräumten Graben richteten, bemerkt
»orden wäre. Zwischen9 und 10 Uhr gingen die ersten
englischen Sturmtruppen über da» verschneite zusammen,
geschossen, Gelände zum Angriff in der Gegend von
Beaumont vor. Sie wurden blutig zurückgewiesen.
Ebenso scheiterten zwei weiter, Angriffe, die die Engländer
an der gleichen Stelle versuchten. Gegen 11 Uhr wurde
em vierter englischer Angriff östlich Beaucourt von dem
linken englischen Bataillon, da» durch eine große Anzahl
von Maschinengewehren„ rstärkt war, vorgetragen.
Bet diesem Angriff kam es zu erbitterten Nahkämpfen,
ber welchen ein Offizier und über 30 Mann in deutschen
Händen blieben. Der Angriff scheiterte vollkommen.
Hierauf versuchten di, « ngländer noch zwei Angriff« in
der Gegend von Serr, mit starken Kräften. Etwa»
nach Mitternacht drangen sie in Schneeanzügen nach
wütenden Handgranctenkämpfen in die deutschen Gräben,
wurden jedoch durch«inen mit großer Wucht vorgetra!
genen Gegenstoß mit schweren Verlusten an Toten und
Verwundeten wieder geworfen, auch wurden mehrere Ge.
fangen« gemacht. Um 4 Uhr morgen« persuchten di»
Engländer ihren sechsten und letzten Angriff in dieser
Nacht̂ Dieser Angriff brach brach indessen bereit» im

Schwabenlandes! Komm mit mir, heut zeig' ich dir ein Stück¬
lein Schwabenerde, „vor dem du den Hut ziehen sollst!"—

„Aber es wird regnen heute, liebe, alte Sonnentante", wage
ich einzuwenden; du lächelst mir gerade so eigentümlich, meineGute!" —

Ach was — regnen! — Und wenn schon! Bist doch sonst
keine Zimperliese gewesen. — Hab dich oft mit stiller Freude
durch mein Schiebefensterchen beguckt, wie du scelenvcrgnügt
durch Wetter und Wind spaziertest,'wenn sogar ich mich nicht
aus dem Hause wagte! Komm mm nicht mit dieser Einrede!
Hurtig! Spute dich! Unendlich viel Schönes will ich dir heute
zeigen, da heißt's sich zeitig auf den Trab machen. —

Ich sehe, Frau Sonne duldet keinen Widerspruch! Frisch
auf denn zur fröhlichen Wanderfahrt! „Blaubeuren" soll die
Losung sein! —

2 Uhr 13 fährt's Zügle derS chwäbis ch- Eise  ba hn'
das uns in die Berge bringen soll, denn eine Fußtour von
Neu-Ulm bis Blaubeuren ginge über meine Kraft. Gut war's,
daß wir unsere Fahrkarten schon am Morgen gelöst haben!
Ein dichter Menschenknäul drängt sich vor den Fahrkartenschaltern.
Wir erwischen im bereitstehenden„Zügle" ein feines Fenster¬
plätzchen. Einen förmlichen Sturmangriff muß die endlose
Wagenreihe aushalten. Wie sich das eilends, keuchend und
pustend daherschiebt das Ungetüm! „Sonntagsausflugs-
P ubl i kum". Dieses vielgestaltige Riesentier mit Hunderten
von Köpfen und doppelt so viel Beinen! Zahlreiche Feldgraue
jeden Dienstgrades! Biele in „zarter"  Begleitung! Da —
eine Schar Backfische in hohen Hackenpantöffelchen. Die weilen,
kurzen Röckchen blähen sich im eiligen Laufe wie Segel um
die zierlichen Figürchen. Sie kreischen und rufen in gräßlichster
Aufregung und stürzen aus einem Wagen in den andern, weil
fie ja alle zusammen bleiben wollen. — Dazwischen rennt ein
behäbiger Familienvater init seinen Sprößlingen auf und nieder.
Er sucht die Mamma! Nu, wo ischt jetz'wiederd' Mamma
hinkumme? Junge und noch jüngere Herrchen! Fein zurecht
gemacht vom eleganten Shlips bis hinab zum breiten Hosen-

ZnfttaU:  feie einspaltige Äarmondzeile 15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung de- Blatte- nachweislich den besten Erfolg. Arrserate»-
A«»«-««r Kleinere Anzeigen  bir8 Ahr morgen«, größere tagroorher-

_ 56 . Jahrgang.
S!*̂ rnj 5?e.trLeue,t zusammen. - Die deutschen Truppen
JJj *" 11̂ d " ser Reche englischer Angriffe mit her.

geschlagen und dem Feinde außer¬
ordentlich schwer« Verluste beigebracht. ö

Der TmWoikW.
Kristiana,  13, Febr. (zf.) Al» versenkt gemeldet

Ä der norwegisch. Dampfer„Hasgrd" (1279 Brutto,
wnnen), der norwegische Dampfer „Ellavor," (2732
Bruttotonnen.) Die gesamte Mannschaft de« versenkten
^ ^ lschen Dampfer» „Han» Kinck" ist gerettet. Die

Neutralen vom 1. Februar bi» 10. Februar. Die Auf.
stellung umfaßt insgesamt 58 Handelsschiffe der Alli¬
ierten und 32 der Neutralen mit zusammen 176 92V
Tonnen. Sie stutzt sich lediglich auf die Lloyds-Mel-

'ine große Anzahl von selbst in der
französischen Presse als versenkt gemeldeten Schiffen außer
2 SU niedrig gegriffenen Angaben glaubt

der "Jsgaro dl« Leser mit der Hoffnung ver-
E -n zu muffen daß die U-« oot.Tät,gkeit nicht langeauf solcher Höh, »leiben könne. ^ u

^br . (zf.) Reuter meldet ans London:
Da» Motorboot „Norwegia" wurde versenkt. Die

g' " ttet. Der Trawler „Athenian"
die Fffcherbark„Victoria" wurden versenkt. Die

Mannschaft der „Athenian" wurde gerettet. Da»
englische Dampfschiff„Foreland" (1960 Tonnen) und
der Trawler „Brissen»" wurden versenkt.

13,  8 *br. (*ö- Wie „TempS" meldet.
o?" Dt0n  ~ ft  Satzung de, versenkten

italienischtn Dampfer» „Famiglia" (2972 Bruttoregister,
tonnen) tn Barcelona eingetroffen.

Ei« White Star-Paffagierdampfer versenkt.
13- 9 »br. (W. B.) Meldung de»

Reuterschen Bureaus. Der Passagierdampfer der White
Star -Llnie „Afric (11999 Bruttoregistkrtonnen) ist ver-

17 Mann der Besatzung werden vermißt.
iT* "" tteren Meldung »urden 5 Personen
bei der Versenkung gelötet.

Sfulftölanö mdM (o.
Vor der Entscheidung

^  Febrnar . (T. U.) Die „United Preß"
meldet uu» Washington: Da» Washingtoner Staat »-
Departement wird bald eine Entscheidung treffen, nach.

1 ^ ra0e  ^ <r  Bewaffnung von Handelrschiffen
angesicht» der zunehmenden Gtillegung de» amerikani-
^chen̂Frachtranme» genau erwogen hat.  Amtliche Er

— Echte Wandervögel auch! — Die Weiblein in derben
Nagelschuhen, Lodenhut und kurzen LodentöckchenI — Die
Männlein in Kniehosen, Wadenstrümpfen und blauen Leinen-
ntteln, den Rucksack aufgeschnallt, den Bergstock in der Hand—
Äletne Schwabemädle und-Bube  in der niedlichen Tracht
des Landes. — Welch ein Drängeln und Schieben, welch ein
Rufen und Schreien im schönen schwäbischen Dialekt, dessen
wohltönende Breite in diesem Stadium der Aufregung ins Un¬
endliche gedehnt wird.

Die Zeit der Abfahrt ist längst verstrichen. Noch immer
kommen späte Nachzügler im sausenden Galopp um die Ecke.
Noch immerh ängt die gemütlich Schwäbisch - Eisebahn
Wagen um Wagen an's Zügle und wartei immer noche bißl e!
Hui! Da naht im letzten Augenblick eine ganze Familie iri
fliegendem Saus ! — fDer Vater, jugendlich elastifch mit dem
Stammhalter, zwei niedliche Backfische dann— und endlich
die Mamma! Ich muß es gestehen— in neidvoller Be-
wunderung— das ist doch wenigstens mal eine richtige Mamma!
Zwei Zentner netto! Oberflächliche Schätzung! — Und sie
wittSt die Fülle ihrer Gliederm?t erflaunlicher Schnelligkeit
daher! — Dieser Federhut! Wie er ängstlich auf dem wohl¬
frisierten Haupte hin und her rutscht, um nicht das Gleichgewicht
zu verlieren! — Dieser Busen! Wie er auf- und niederwogt,
dem wildbewegten Meere gleich! Es ist ein Schauspiel für
Götter! Ich finde sie fast noch schöner als jenen kleinen alte«
Herrn in Kniehosen mit den entsetzlich krummen Beinen, der
mich vorher so entzückt hat.

(Fortsetzung folgt.)

V«rwend«t
„Kreuz-Pfennig“

Harken
•ul • rl. f. n, fortan m.



läuterungen von höherer Strüe erklären die (stgenwärtige
Situation für unerträglich , weil sie die Blockade tat¬
sächlich macht . — Der „ Time » " -Korrespondet in Washington
erklärt , die Stimmung am Sonntag dort a !» erheblich
erleichtert , obgleich immer noch die Furcht vor einer
offenen feindlichen Tat gegen amerikanische Schiffe de.
steh, . Im übrigen könne die Regierung die Schiffe nicht
länger auf « rund einer bloßen Weigerung , ihnen Echutz-
geleit zu geben , in den Häfen halten . — Die allgemein,
Entrüstung darüber , daß man sich in die deutsche
Blockade ergebe auf Kostender Erdrosselung deS ameri-
kanrfchen Handels nimmt schnell zu . Allgemein sei man
darüber einig , daß unter den gegebenen Umständen der
Präsident nicht mit Deutschland unterhandeln könne,
»enn nicht Berlin den ersten Schritt tue Und den U-Boot-
Krieg ändere , wofür aber keine Anhaltspunkte . bestehm.

Die Friede »»Sbewegu « g in Amerika.
Bern.  13 . Jebr . (W . B .) Der Londoner Bericht¬

erstatter de » „Gecolo " meldet , daß nach Nachrichten au»
Washington in den Vereinigten Staaten anläßlich de»
Jahrestage » Lincoln » überall Versammlungen für den
Frieden stattgefunden haben.

Bern,  13 . Febr . (W . B .) Der Washingtoner
Berichterstatter der „ Petit Parisien " meldet , daß die
FriedenSbestrebungen mit der größten Rührigkeit fort,
gesetzt würden . Wilson habe eine groß « Anzahl von
Telegrammen erhalten , in denen er gedrängt wird , alle
Maßnahmen zu ergreifen , um den Frieden mit Deutsch¬
land zu bewahren.

Bern,  13 . Febr . (W . B .) „ Mali " zufolge meldet
„New Kork Herold " , Biyan versuHe bet den Behörden
alle » , um «inen endgültigen Bruch zwischen Deutschland
und den Bereinigten Staaten zu verhindern.

Set bulgMe Mit.
Sofia.  13 . Februar . (W . B .) Generalstabsbericht

vom 10 . Febr : ( Berfpätet eingetroffen .) An der maze-
donifchrn Front heftiger Artillerie - und Minenkampf
ohne jedes Ergebnis an unseren Stellungen westlich de»
Doiran -See » . Ziemlich lebhafte » Artillrriefeuer auf
unser « Stellungen bei dem Dorfe Nacherie in der R >ch-
tug auf Lumnitza und im Etrumatal der dem Dorfe
Kaum !« Patrouillengekechte mit für unS günstigem AuS-
aang . An der rumänischen Front Ruhe.

Sofia,  14 . Febr . ( W . B .) Bericht de » General-
stab . » vom 12 . Febr . : Mazedonische Front : Ziemlich
schwache Artillerietärigkeit an der gesamten Front . In
einzelnen Abschnitten Gewehr - und Maschinengewehr-
feuer zwischen den Wachtposten . In der Luft lebhafte
Kampftätigkeit im Wardartal « und oberhalb der Küste
bei Orfono . Östlich , om Bahnhof Dovo zwang Unter-
leutnant Braunnock einen englischen Zweidecker zum
Riedergehen . Da » Flugzeug zerbrach auf dem Erdboden.
Der Führer ist tot . Rumänische Front : Bei Jsaccea
vereinzelt Artillrriefeuer an beiden Donauufern . Bei
Mahmudie Kugelwechsel zwischen den Posten auf beiden
Seiten de » Dt . GeorgS -KanalS.

Ser Me Krieg.
Konstantinopel,  14 . Febr . (W . B .) Heeres¬

bericht vom 12 . Febr . An der Tigrisfront im Ab-
schnitt von Garras Artilleriefeuer . An der kaukasischen
Front auf dem linken Flügel vorfühlende Erkundung » -
abteiluugen wurden zurückgeschlagen . An den anderen
Fronten keine wichtigen Ereignisse . V

Berlin.  14 . Februar.

— Wi , di , „ Köln . BolkSztg ." au » parlamentarischen
Kreisen erfährt , werden dem Reichstage zur Deckung der
Zinsenschuld drei Finanzvorlagen zugehen , deren Ertrag
auf 1200 Millionen Mark berechnet wird . ES soll eine
nach dem Wert der zu fördernden Kohle abzestufte Fürder-
abgabe pro Tonn , Kohlen erhoben werden , ferner soll
eine VerkehrSabgabe und ein Zuschlag von 20 Prozent
zur Kriegsgewinnsteuer erhoben werden.

Müles.
Weilburg.  15 . Februar.

f Dar Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Füsilier Johann L i n n . Sohn de » Schuhmachei nieiste ' S
Wilhelm Linn aus Winkels. — MuSk . tier Peter
Jung,  Sohu des Landwirt » Peter Jung aus Ober-
tiefend  ach . ^

f Fürs Vaterland gestorben:  Musketier
Wilhelm Lehn au » Löhnberg,  beim Jnf .-Rrgt.
Rr . 85 . — Gefreiter Wilh . Schäfer aus Blessen-
back. — Ehre ihrem Andenken I

[] Leutnant d . R . Albert K r ö n i g au « Weil-
bürg  wurde mit dem Eisernen Kreuz e r st e r Klaffe
ausgezeichnet.

C ) Kriegsanleihe -Versicherung In der letzten Zeit
sind durch die Blätter Notizen gegangen , in denen über
eine in Österreich eingeführte KriesSanleihe -Verstcherung
berichtet und auf da » große Interesse hingewiesen wurde,
da » diese , neuartige Verbindung von Lebensversicherung
und Kriegsanleihe auch bei un » in Deutschland für die
breite Öffentlichkeit habe . Handelt er sich doch um ein«
sehr zweckmäßig « Förderung hauptsächlich der kleinen
Z ' ichnungen und zwar auf den bfachen Vitra » , wobei
sowohl der Zeichner wie auch da » Vaterland nur Nutzen
schöpfen können . Hierzu sei kurz gemerkt , daß unser,
einheimische Nasfauisch « Lebensversicherungsanstalt (ver¬
waltet durch die Direktion der Nassauijchen LondeSbank
in Wiesbaden ) in Verbindung mit der Landesbank
voraussichtlich schon bei der nächsten Zeichnung auf die
6 . MegSanleche diese Kriegsanleihe - Versicherung zur
Durchführung bringen wird . Die Verhandlungen schweben
noch . Sobald sie abgeschlossen sind , wird Nähere » be¬
richtet werden.

Q Die günstigen Erfahrungen , die man im vorigen
Jahr - mit der sogenannten Sommerzeit gemacht hat,
lassen e« so gut wie sicher erscheinen , daß sie auch in
diesem Jahre unter Berücksichtigung mancherlei Tr-
fahrungen , die man bei der praktischen Durchführung
im Jahre 1916 sammeln konnte , wieder ein, »führt
werden wird . Die bessere Ausnutzung de » Tageslicht«
hat z» eiffrlloL im Vorjahre während der Monat « Mai
bi » September , wo die fegrnannte Sommerzeit in
Geltung war , eine erhebliche Ersparnis in den für Be-
leuchtungzwecke verfügbaren Rohstoffen und Erzeugniffen
herdetgeführt . Kleine Nachteile in einzelnen Berufen
und auch im Schulbetriebe , die sich gezeigt hatten,
können leicht abgestellt werden.

O Behördliche Unterscheidung der Schankwirtschaften.
Di , Schankwirtschaften zerfallen in Betriebe mit unbe-
schränktem und mit beschränktem Ausschank . Zur Ver-
meidung etwaiger Streitigkeiten über die Schankgrrecht-
fame hat der Herr Minister angeordnet , den Schank-
wirtschaften bei der Erteilung der Erlaubnis die Be-
nrnnung „Schankwirtfchaft " ohne wetteren Zusatz nur
dann beizulrgen , wenn sie unbeschränkt jede Art von
Getränken mit Einschluß de » Branntwein » auszuschenken
bestimmt sind . Soll aber Branntwein nicht verabfolgt
werden , so ist entweder anstelle de » Ausdruck » „ Schank-
Wirtschaft " das Wort „ Ausschank " mit Hinzufügung
derjenigen Getränk «, um welch « e» sich handelt , zu
wählen , oder dem Ausdruck « „ Schankwirtschaft " noch
der Zusatz „ mit Ausschluß de » Branntwein » " beizufügen.

+  Mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar ab sind
di , Tagegelder und Vergütungen folgender veamtenklossen
der Reich,post - und Telegraphrnverwaltung neu festge-
setzt worden : 1 . der nicht angestellten Assistenten und
zwar a ) Zivilanwärter auf 4 Mark täglich im ersten
Dtenstjahr , 4,25 Mark vom zweiten 4 .50 Mark vom
dritten , 4,75 vom vierten und 6  Mark vom fünften
Dienstjahr ; t>) Militäcanwärter auf 1500 Mark jährlich
im ersten Dienstjahr , 1650 Mark vom zweiten , 1800
Mark vom dritten Diestjahr ab . 2 der Telegraphen.
Hilfsmechaniker und der HilfSmaschiniften auf 1500
Mark im ersten Dienstjahe , 1580 Mark v - m zweiten,
1660 Mark vom dritten , 1740 Mark vom vierten und
180o Mark vom fünften Dienstjahr ab . 3 . Der Post-

nud Telearaphengchilfinnen auf 3 Mark täglich
erste Dienstjahr . 3 15 Mark vom zweiten , 3 .30 ^
vom dritten , 3 .45 Mark vom vierten , 3,60 Mark
fünften . 3,75 Mark vom sechsten , 3 .90 Mark vom si^
und 4 Mark täglich vom achten Dtenstjahr ab . 4 ,
Postboten und Postillone auf 2,40 bis 3,80 Mark
lich (je nach den TruerungSverhältniffen der Orte)
vom zweiten Dtenstjahr als Diätar ab 10 jäh^
Alterszulagen von je 10 Pfg . für den Tag . s.
Telegraphenvorarbeitrr wie zu 4 ., daneben bei
Beschäftigung im Telegraphenbau ein Zuschuß von-
Mark für den Tag . 6 . Der vollbeschäftigten
sinnen bei Postämtern 3 . Klasse auf 700 bi » 900 i
jährliche Grundvergütung und sechs jährliche Zuls
,on je 50 Mark vom zweiten Dtenstjahr ab bi»
Erreichung deS HöchstbetrageL von 1000 bi » 1200 l“
j , nach dem Umfang « der Leistung und den örtffi
PreiSverhältniffen.

Der Präsident de » KriegSernährungSamt - r
den Kommunalverbänden ein Rundschreiben üb«
zweckmäßigste Art der LebenSmittelverteilung durch!
Gemeinden zugehen lassen , dem zwei Muster - L -vtz
mittelkarten beigegebrn sind . Da » Rundschreibens
dadurch besonders bemerkernSwsrt , daß e» '
großer Entschiedenheit gegen die Kundenlisten unb^
di « Freizügigkeit beim LebenSmitteleinkaaf auSfpriz

1

neu,

-ob . Lützendorf,  14 . Febr . Gestern fand di»
«rdigung unsere » aus dem Felde der Ehre gefall
Lehrer » Heinrich Jung  statt . Der Verstorbene , we!
alS Leutnant im Res .-Jnf .-Reg . Rr . 87 stand und
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet » ar , hatte »in « fchi
Verwundung erlitten und war kurz darauf in
Feldlazarett gestorben . Nach erteilter Erlaubnis m
die Leiche in die Heimat überführt und auf dem
Hof « zu Weilmünster bestattet . Groß war der Tr
zug , der dem tapferen Krieger da » letzte Geleit«
Unvergeßlich sind die trostreichen Worte de » Herrn Pf
Auler . ebenso die Nachrufe seiner Kollegen , Freunde
di « de » Herrn SchulinspektorS Pfarrer Humerich
Langenbach . Wir aber , di « Gemeindemitglteder
Lützendorf , betrauern diesen braven und tüchtigen ~
mit herzlichstem Beileid für seine Hinterbliebenen . l
Schuljugend war er ein gewissenhafter WeiSheitspei
und Erzieher , der erwachsenen Jugend ein wahrer Ä
uud tadelloses Vorbild . Fürs Leben hat «r gelehrt,
Leben hat er gestrebt , für » Saterland hat er gekä
und für » Vaterland ist er pflichtgetreu gestorben
wird in unserer Jugend fortleben und ein da « !
Andenken ist ihm von unserer Gemeinde gesichert.

ob . W e i l m ü n st e r , 14 . Februar . Beim Begs
seiner Strecke verunglückt « am Sonntag morgen
Weichensteller L 0 tz von hier . Tr stürzte am Vi
ab und erlitt dabei so erhebliche Verletzungen , daß
di « Klinik nach Gießen überführt weA >«n mußte.

' Haiger, 12 . Febr . Über den Heldentod
Mitgliedes der hiesigen Jugrndkompagnie berichtet
RegimentSgefchichte de » 1 . Garde -RegimentS z.
gendeS : „ Am I.  September 1916 nachmittag»
unser rechter Flügel vom Feinde bedrängt . Da»
Trommelfeuer verhinderte jeden Verkehr nach rück
und alle Verbindungen mit unseren Reserven . Hilfe
aber dringend not , sollt « dir Stellung gegen den'
henden Angriff siegreich gehalten werden usw . " D
heißt e» . nachdem di « Heldentat eine » Gefreiten beschul
war , wörtlich weiter : „ Während der gleichen Angriff»
fand sich Grenadier Schleifenbaum  au » Hai
im Dillkrei » , Preußen , mit « ur noch einem Man«
seinem Gewehr . Die anderen Leute der Bedienung
unter dem vorausgegangenen Trommelfeuer durch
letzungen schon kampfunfähig geworden . Ein fra
scher Stoßtrupp war schon von der Seite her so
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herangekommen , daß er da » unaufhörlich feuernd « Ma ^
nengewehr mit Handgranaten bewerfen konnte . Schl » * .
bäum wurde durch einen Splitter verwundet

ihre
Viehzucht.

Einige hiinfig auftretende ttaninktienkrankheiten,
Apachen , tteanzeiLye » und Heilung.

Schnupfen . Ursache:  Folge von Erkältung:
Weiterverbreiiung auch durch Ansteckung . Kenn-
-eichen: Häufiges Niesen , verminderter Appetit . Hei¬
lung:  Zun ochst ist die Ursache — zugige , feuchte Stal-
lang — zu beseitigen . Die Tiere sind in trockene , nnt
reichlicher Ein »reu versehene Räume zu bringen . Die
Fütterung geschehe ausschiießlich mit Lrockeufulter : Heu
uno GAreide . Grün utter vermeide man , bis das Uebel
behoben ist. Vorteilhaft ist es auch , wenn man die Nuss
des Tieres mehrinals täglich in warmes Wasser raucht.

-peiMe .stuü . Ursache:  Tritt auf . namentlich bei
junaen Tieren , durch Verfütterung groger Mengen von
Grünsutter . Kennzeichen:  Aus dem Manie ftrestt
beständig Speichel , der die Haare verklebt und schließlich
die Haut wund macht . Heilung:  Alan bereue eine
Losung aus Alaun und Wasser , in welche mm , die
Schnauze des erkrankten Tieres mehrmals täglich eüttaucht.
Die Fütterung mit Grülstuttrr , ist vorläufig einzujchräuken.

Trom .-kttulti ». U r , a ci) e : Entsteht durch Aerfütte-
rung von jungem Klee uiid saftigem Grünsutter . Kenn¬
zeichen:  Aufgetrteveiier Bauch . Heilung:  Man slöße
dem Tiere 4 —2  Tropsen Saliniakgeist auf ernen Teeiöfiel
Wasser ein . Eine Herrung ist aoer irur zu erwarten , wenn
rechtzeitig eingegrijien wird . .

vurchsall . Ursache:  Zu reichliche Gaben von Grun-
futter , sowie von nassem , schlechtem , dunipfige », Heu.
Kennzeichen:  Breiig « bis oünnsirrjsige Ausreerungen.
Heilung:  Verabreichung von Trockeujutter unter Ver-
meidung von Grünzeug.

Ohrerrrü -,ve . Kennzeichen:  Die Tiere schütteln
mit dem Kopf , kragen sich beständig mit den Hinterfüßen
in den Ohren , in dem Gehörgang bildet sich ein grrnd-
«ihnl '.cher Ueberzug . Heilung:  Einblasen von Schwesel-
»lüte in die Ohre », welches nach einigen Tagen zu wieder¬
holen ist. Da diese Krairkheit auch ansteckenü ist, sind die
Tiere zu isolieren und die Stallungen zu desinfizieren.

Legreres gefu ^reyr ourm tteoerruuryerr oes « raueu — auch
öes Fußbodens und der Decke — mit Kalkmilch » der etwas
Kreolin oder Perubalfam beigemengt ^ st.^ Sa ) .

Geflügelzucht.
Zur Besruchtung ver Brukeier.

(Nachdruck verboten.)
Nicht selten kommt es vor , namentlich in einem

größeren Stamm , daß der Hahn sich nur zu einzelnen
Hennen hält , während die andern völlig unbeachtet ge¬
lassen werden . Besonders ist solches der Fall , wenn den
Tieren unbejchräi ' kter Auslauf zurBerfügung steht . Eine
Folge davon ist dann , daß nur die Eier bestimmter
Hennen befruchtet sind , wäbrend die der vom Hahn ver¬
schmähten zur Brut untauglich sind , weil unbefruchtet.
Solches ist natürlich recht unangenehm in der Zeit , wo
die Eier zur Brut verwendet werden sollen , um so mehr,
wenn man auf den Verkauf von Bruteiern rechnet . Da
gibt es dann noch obendrein manch unangenehmen Brief¬
wechsel . Um solchen Unannehmlichkeiten zu entgehen , ist
es notig , den Hahn mit einer geringeren Anzahl Hennen,
etwa 8— 10 , auf einen beschränkteren Raum zusanunen-
zuhalten . Man wird dann bald sehen , daß er sich nun
seiner Pflicht allen gegenüber bewußt geworden ist. Na¬
türlich wird man nur die besten Hennen , vornehmlich die
fleißigsten Winterleger , aussuchen . Dadurch wird man
nicht nur eine bessere Besruchtung , sondern auch eine Ver¬
besserung seines Stammes erzielen . Sch.

'Einfaches Mittel . Vas Legen der Hühner zu fördern.
(Nachdruck verboten .)

Ist es im allgemeinen unerläßlich , daß Hühner , von
denen man ein zeitiges Legen erwartet , über Winter gut
gefüttert werden , so muß der Züchter zur Jetztzeit , wo
die Eier so hoch im Preise stehen , noch viel mehr darauf
halten , daß das Futter , entsprechend den heutigen Ber-
doltnissen , nahrhaft sei. Da es auch an Grünfutter
nicht mangeln darf , so kann man beides miteinander
verbinden , wenn man die Gerste , die zur Berfügui -g
steht , ankeimt . Man darf davon jedoch nicht mehr,
als für 8 Tage gebraucht wird , zurechtmachen . Die

ni «Hfl

wei,, :e iuii'0 £•» oiuiiueu in . mein ^oafsireimev vorgeiv»
Daun schultet man die Masse in einen Futtertrog , der
Abzugioch hat , das man mit üjaze benagelt , damit es
nicht verstopft . Nun wird die Gerste abends und 1
geris niit laueni Wasser überbraust , durchgerührt und
gedeckt , dairrtt sie warm bleibt . Schon nach we
Tagen zeigen sich die Keime , die nach etwa einer ^
schon 2 Zentimeter lang sind . Nun in die Gerste zu >
füttern . Damik sie frisch bleibt , wird sie täglich kalt ü
braust Einige Handvoll neben dem mit Knochens ! ch
vermischten Weichfutter gereicht , machen sich bald
erhöhte Legetätiglert angenehm bemerkbar . — yj
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Obstbüu.
Behandlung im Herbst verpflanzter Obstbäumk-

(Nachdruck verbot ^ kennen
Die Baumscheibe muß gut locker gehalten weri

Im Winter gibt man solchen Bäumen eine Gabe 1 richten.
Chlorkaiium und Thomasmehl und läßt im Frühjahr
den Baum 0,75 Kilogramm Chillsalpeter folgen
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schwachem Holztriebe gibt man stickstoffreiche DüngS ' Pan sie
wie verdünnte Jauche , der man auf 1 Liter etwa 10 Grs> Tag an
Kainit beimengt . Auch Kuhdung , Rinderblut und Mrchten
asche, mit Wasser vermengt , sowie Güsse von 200 Gra> den, Ba
Hornspäne und 50 Gramm schwefelsaures Kali iNIdie 33 0l)
Liter Wasser wirken günstig auf solche Bäume ein.
Kalkgabe machte die zugefübrten Nährstoffe lösliÄ
beugt Krebs und anderen Krankheiten vor . Wähl f
alle Wurzelschößlinge entfernt werden , läßt man 1
Wasserreiser bei verpflanzten Bäumen stehen , wen
säfteleitend wirken , oder kappt sie, wenn sie Seitenn «men t>
bilden . Gegen Ungeziefer sind verpflanzte Bäume dos Ebenso
empfindlich . Angesetzte Früchte entfernt man am ^ • effete c
im ersten Jahr nach dem Versetzen , sobald sie die « ebruar
von Stachelbeeren erreicht haben , aber nur nach und ? ^ Zent
damit nicht Säftestockungen entstehen , und läßt an » * uf müc
Fruchtdolde nur eine Frucht zur Reife gelangen . . »un
diese Weise wird man auch an verpflanzten Bäumen l ® *t£>en
wieder Freude  erleben ._ _ _ Seidel . ' lerto



. }n  den Schützengraben . Sofort erhob er sich
°nd hinter seinem Gewehr liegend , eröffnet-

« neu! da! Feuer. Jetzt erhielt er einen In.
djilnft „uer durch den Rücken. Aber auch daS
/. d? n tapferen Mann nicht hindern , fein gut ge.

Äuer weiter zu unterhalten . Einige Minuten
U* ^dielt er feinen dritten , diesmal tödlichen Schuß

Kopf Das wackere Verhalten Tchleifenbaums
; Ui französischen Angriff mit zum Scheitern ge-

M  Nicht umsonst war dieser Helden Blut vergossen.
Leinde drüben wissen» und täglich erfahren sie «r

daß Deutschland noch viele solcher Männer hat.
a-rnvve . die beseelt ist vom Geiste einer Schleifen-

"m ist härter a'.S Stahl und Gisen." Mit diesen
rtc'n schließt der verschiedene Seiten staike Bericht de»

.' Uvtmannr von Westernhagen . der vor versammeltem
“ nent der Mannschaft mitgeteilt wurde.

Idstein, 13. Fkbr. Der stellvertretende Direktor
t Baugewerkschulr Professor Nabrnhauer ist am
Lntnn  mstorben . Ec hat alr Feuerlöschdirektor im
«aierungsbe-irk Wiesbaden sich um den Ausbau des
euerlüschwesen» sehr verdient gemacht ; die meisten
uerwehrsührer Nassaus verdanken ihm ihre Ausbildung.
'Köln,  13 . Febr . Das Schöffengericht verurteilt»

nWut Paffendcrf, der rin«geheime Schwrineschlächterei
Verhalten und Fleisch ohne Marken zum Preise von
und 3,50 Mark verkauft hatte, zu 2000 Mark Geldstrafe.

' Ehmen  bei Fallersleben , 14. Febr . (W . B .)
schweres Grubenunglück trug sich gestern auf der

werschaft „Einigkeit" zu. In dem Kallschacht hatten
Sprengstoffe entzündet , die ohne Explosion langsam

.rannten . Durch die sich dabet entwickelnden Gak-
waden sind 31 Mann ums Leben gekommen. Einig«

«re Leute waren zunächst bewußtlos, erholten sich
wieder zum Teil im herzoglichen Krankenhaus in

ounschweig und befinden sich jetzt außer Lebensgefahr.
^ -Wurzelt des Unglück» befanden sich 130 Mann im Schacht.

■ ®bi« Anlagen »es Kaliwerkes sind sämtlich in Ordnung
blieben, und der Betrieb kann voll aufrecht erhalten
erden.

'Berlin,  13 . Febr . Vermehrte Ablieferung des
ander. Im Gew -rkschaftshaus erstattet » gestern der
eichstagsabgeordnete Koersten in einer Versammlung
* Vorstände der Freien Gewerkschaften Bericht über
It  Verhandlungen mit dem Reichskanzler und dem
berdürgermeistrr in Sachen der Lebensmittelversorgung.
>er Konferenz » ahnten außer dem Reichskanzler der
taatssekretär des Innern und der Präsident des
iegSernährungsamtes von vatocki , sowie die Ober¬
germeisler der Groß - Berliner Gemeinden bet. Der
werkschaftsvertreter brachte di» Beschwerden . der
rliner Arbeiterschaft über die Lebensmittelknappheit

besonders über die Richtinnehaltung der Kartoffel-
ndestrationen von 7 Pfund vor . Der Minister der
nern erkannte die Berechtigung der Klagen an und

gte, es müsse Sorge für ein» Änderung getragen
rden. Ec sprach sich wohl gegen eine Beschlagnahme
r Lebensmittel aus dem Lande au «, betonte aber,

mehr als bisher au « der Landwirtschaft herausg ».
lt werden könne. Ja jeder Gemeinde sollen Kontroll-
mmissionen ernannt werden , die die Bestände der
ibensmittrl festzustellen haben . All« Erzeugnisse sollen

tt  Sammelstellen abgeliefert werden . Auch wird die
msorgung der ländlichen Bevölkerung , so weit es noch
icht geschehen ist, rationiert werden . Auf Anregung
s Reichskanzlers erklärte Herr Batocki, er glaube und
'ff*. von Mitte März wieder das Mindermaß von 7
fund Kartoffeln einhalten zu können . Für die nächste
5jt soll außer anderen Ersatzmitteln ein Mehr von
00 Gramm Fleisch auf mindestens drei Wochen gegeben
Werden. Bei einer « eiteren Besprechung sagt « auch der
ersitzende der Reichsschätzstelle, Londrat v. Grävensitz
> daß nach einigen Wochen die Lieferung von Milch
d Butter an die Städte steigen « erde. Alle Vertreter

btfflÜÄi l*ni  sich bereit , soweit als möglich den Städten in
SchliU ^ ' ." Bedürfnissen entgegenzukommen.
und
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Haag,  14 . Febr. (zf .) Reuter meidet aus London:

* Gartenbau.
früheste Dickebohnen und Erbsen zu ziehen.

Hr (Nachdruck verboten.)
' . diesem Zweck müssen selbige in Kästen zum Keimen

»û Ebrocht werden . In letztere, die am Boden einige 21*.
eni »"gslöcher haben müssen, bringt man zunächst eine Schicht
Ä schocken und darauf Harten » und Mistbeeterde ge-

zu "4cht. Erbsen werden in Reihen von 2 Zentimeter Ab-
' gelegt , mit Boden bestreut und mit einem Brett¬
el chen sanft angedrückt. Für Dickebohnen wird die Erde
_g , ?̂ rher etwas angedrückt und die Bohnen ^>ann einzeln2 Zentimeter Abstand gelegt , mit Erde bestreut

mb ebenfalls «» gedrückt. Die Kästen bekommen
«men hegen Platz kn einem warmen Raum . Nur die

"*3 aasten Tage hält man sie zugedeckt, bis die Samen zu
kunen anfangen . Mit dem Besprengen mit lauem

öfi Nasser muß -man sich nach der Temperatur des Raumes
, ?Üen. Der Boden darf weder zu naß noch zu trocken

r Um. Die letzten acht Tage vor dem Auspflanzen muß
"an an das Abhärten der Pflänzchen denke», indem

in

— uh  uub iaogurien uer '
n'M* 1 sib zuerst mittags bei Sonnenschein , später den ganzen

i a9 an die Luft bringt. Sobald lein Frost mehr zu be-
« jvrchten ist, wird ausgepflanzt , die Erbsen behutsam mit

’,r® ^?n, Ballen in Furchen von etwa 30 Zentimeter Abstand,
'« Bohnen in Reihen von etwa 40 Zentimeter Abstand,

letzteren ist darauf zu achten, daß die Saatbohne an
Pflanze beim Versetzen veroieibt. M. Seydel.

Zum Anbau von Pastiuakmurzeln.
JK m ^ (Nachdruck verboten.)
,» Pastinakwurzeln verlangen , sollen sie gut gedeihen,

(rKenr t 'e.lgründigen , aber nicht frisch gedüngten Boden.
m h . ti" 0 'si '̂e Ernte in warmen und feuchten Böden eine
(0. * , eve  vis in falten und trockenen. Die Aussaat erfolgt von

v vruar bi, März, und zwar sat man am zweckmäßigsten»n
voneinander liegende flache Reihen . Dar-

> k mochte ich noch besonders Hinweisen, daß die Beet«
«er ^ '-Uufgehen der Saat gleichmäßig feucht «ehalten

hiervon der Erfolg abhängig ist- ^ «r
* Nolq, o(n oiele  ttzartenbesitzer bei der Anzucht Vlese»

Das Mnnitlonsministerium teilt mit , daß in einer Mu¬
nitionsfabrik in Dorkshire eine Explosion stattfand . Cs
ist noch nicht bekannt , ob Menschen ums Leben gekommen
sind . Wie verlautet , find alle in der Fabrik arbeitenden
Leute gerettet worden . In der Umgebung der Fabrik
«urde einiger Schaden verursacht.

Das Eiserne Erster.
Solange die Welt besteht, Wenigstens soweit wir

über die Geschichte der Menschheit unterrichtet sind , gab
es keinen Krieg , der sich an Schlachtenretchtum , an Blut¬
verlust , an Kräfteaufwand auch nur annähernd mit dem
Weltkrieg vergleichen läßt , in dessen ernsteste Phase wir
mit der Erklärung des uneingeschränkten U-BootkriegeS
getreten sind . Wohl gab es Kriege, die eine längere
Zeitdauer hatten , aber in ihnen wurde immer nur in
Zwischenräumen von langen Monaten gekämpft , während
heute 'kaum ein Tag kampflos verstreicht. Zu Wasser
und zu Lande wird gefochten, unter der Erde , unter dem
Wasser und in der Luft . Kein Element ist kampffcei
gefilieben. Und was wird an Energie aufgeboten , sich
gegenseitig den Platz streitig zu machen ! Sine Bergkuppe
wechselt viele Male den Besitzer, und jeder Wechsel fordert
die blutigsten Opfer . Mit vergifteter Luft bekämpfen sich
die Streiter , mit unterirdischen Minen , mit Handgranaten,
mit Geschossen, die kilometerweit über die Erde sausen
und einen Umfang haben , daß unter ihnen Gebäude
aus Stahl und Beton zerschmettern wie Kartenhäuser
und die Menschen tief in die Erde gedrückt werden, be¬
stattet von derselben Kraft , die sie tötete . In Erdgräben
und Unterständen halten die tapferen Streiter diesen von
Menschenkraft erzeugten Höllen stand . Selten sagt der
Engländer die Wahrheit , aber jener britische Staats¬
mann sagte sie, derben heutigen Krieger — das mutigste
Tier der Welt nannte , gegen den der Löwe nur eine
feige Bestie sei. Denn nicht einen Augenblick würde er
dem Widerstand leisten, dem die Soldaten des Welt-
krieges nun schon seil 30 Monaten heroisch widerstehen.
Auch die Soldaten unserer Feinde kämpfen tapfer , aber
bedenkt man , daß unsere Feldgrauen überall einer Über¬
macht gegenüberstehen , daß an der Hölle, die d:e moderne
Kriegsindustrie aus dem Schlachtselde macht, im Dienste
unserer Feinde die ganze Welt mitarbettet , während wir
in unserer Verteidigung ganz allein auf die eigene Kraft
gestellt sind , so wird man erkennen, wie viel höher der
TodeSmut unserer Soldaten anzuschlagen ist als der der
Gegner . Es gibt kein Lob, das hoch genug wäre für
die Taten , die unsere Feldgrauen in diesem Weltkriege
vollbringen.

Sie kämpfen , bluten und sterben fürs Vaterland!
Ihr höchster Lohn ist ein Kreuz aus Eisen, das ihnen
an die Brust geheftet wird . Jeder von ihnen tat seine
höchste Pflicht , jeder hat das höchste Ehrenzeichen ver¬
dient / und jeder, der einmal sagen darf : „Ich war auch
mit dabei " — hat Anspruch auf unsere unauslöschliche
Dankbarkeit . ' Jeder von ihnen trägt das eisern« Kreuz
auf der Brust , auch dann , wenn er nicht zu den Glück¬
lichen gehört , die es am schwarz-weißen Band « tragen
dürfen . Nicht jede Heldentat kann ihren äußeren Ehrrn-
lohn bekommen , dazu sind der Heldentaten - zu viel ge.'
tan . Die da« Kreuz nagen , tragen es für ihre Kame¬
raden mit . Wer in dieser furchtbaren KriegShöll « auch
nur an bescheidensterStelle seine Pflicht tat , darf wissen,
daß er dem Vaterlande einen Dienst leistete, der in ruhig
dahingleitenden Zeiten als weitleuchtender Heroismus
gefeiert worden wäre.

Mit Stolz tragen unsere Krieger das Kreuz aus Eisen,
und wessen Brust das eiserne Kreuz ziert der darf wahr-
hast sich sagen , daß er vor vielen, vielen ausgezeichnet
ist, daß sein Mut und seine Hingabe einen Lohn bekam,
um den eS sich wahrhaft lohnt , das letzte, das Leben,
einzusetzrn. 20000 Krieger haben sich in den langen
Knegrjahren bereits das Eiserne Erster erringen können.
ES ziert in diesem Weltkriege nicht nur Deutsche, auch
unsere tapferen Verbündeten durften sich die hohe deutsch«
Kriegsauszeichnung erkämpfen . Von fürstlichen Truppen.

Gemüses haben , ist in den weitaus meisten Füllen daraus
^urüctzufüyren , oatz die Saatbeete nicht jeuchl genug ge-
chatten werden . . , gs ._

Feldwirtschaft.
Ein Schädiger unserer tzüisensriichte.

Der Samenkäjer in de» Erbsen und Bohnen , meist
als Erbjenkäser bezeichnet, stellt sich als 4—5 Millimeter
langer , hellgejiectler und grau behaarter Rüßeikajer vor,
wenngleicy >ein Rüssel so tiein isr, oay man ihn kaum
als solchen ertennt . Er macht sich durch kreisrunde Löcher
von etwa 2 Millimeter Du >cijineger an oen Samen der
Huisenirüchlc , bejonders avec au Srbsen beinerkoar. Biei-
jach ist das Lvcy noch von einem durch die Samenschale
gcoitoeten Deciet oerj ..losten. In diesem Falle ruht in der
Kohlung noey der K»,er, der das Loch gesresjen har und
darin zur Entwickelung gekommen ist. I >t das Loch da¬
gegen osten, so yal oer rca>er seinen Susttipswiiikel de-
re ns ' Verlusten. Die Samen mU '.mt , dura) me»
Mmierarveil natürricy an iwerl , wenn auch diejenigen,
bei oenen das Loch nur in einem der große » Sameli-
blatter siu) bejikidet, trogoeiil keimsahig ulaueii . Besinüel
sich jedocy die Fraßsteue un oer « ene, wo der elgenl-
tiaje Keim sa», , o. i» ,üicher Same verloren . Die^Käser
kommen, wenn |ie »ch om zum Fruhiayr in den Samen
gehalren haben , uiiunlteioac mit oer ^ aul oder aus ihren
sonstigen Berjiecken au ; den Boden , Linch FiUg nach den
neidern und legelt hier naa ) iyier Begattung ihre Eier
an oie jungen Luisen ab.

Das sicherste Mittel , um käfersreies Saatgut zu er¬
halten , bejleyr darin , daß man die Erbsen oder Bohnen
naa ) dem Drusch, zu Enoe , Fauuar oder Anjang Feoruar,
in einem heizvaren Raunr uusschuner (nicht Hoger jedoch
als 30 Zenluncier - und üenseiben mehrere Tage aus
20 Grad Seijius erhalt . Die Kaser oerta .jen alsdann ihre
Lagerstätten und sitzen zwischen den Ero >rn, von denen
sie durch Avjteoeu r̂-iajcheuweUe groger ats der Käser
und kiemer ars int  Samens ) ietchr getrennt werden
tonnen . Pi .-App.

sührern tragen es 95 , weiter 528 Generale und 7 Staats¬
minister beziehungsweise entsprechend hohe Beamte.
Die Zahl der Offizier «, die sowohl die zweite wie die
erste Klasse des Ehrenzeichens tragen , beläuft sich auf
12747 , und die Zahl derer , die dem Unteroffizierftande
angehöcen , beträgt 2766 . Von den Mannschaften tragen
es 665 , außerdem 377 dem Miiitärstande angehörende
Personen . Bei den Luftitreitkräften sind 1089 Ritter
der ersten Klasse, in der Marine beträgt ihre Zahl 1143.
DaS Sanitäts - und Veterinärkorps weist 437 auf und
beim Jntendanturwesen sind eS 130. Auch bei der
Feldgeistlichkeit besitzen 12 Divisionspfarrer , 1 Marine,
pfarrer beide Klassen des Ehrenzeichen». Ferner tragen
4 Angehörige der Feldpost , 2 Mitglieder des Freiwilligen
Automodilkorps und ein solches des MotorbootskorpS
das Eiserne Kreuz Erster.

Nicht um schnöden Lohn kämpft der Deutschs, nicht
um Orden und Ehrenzeichen ; er kämpft gegen eine
Welt von Feinden und kämpfte siegreich. Das ganze
deutsche Volk ward ein Heer, und als Repräsentanten
tzieses Volksheeres tragen die Tapferen das hohe Ehren-
zeichrn des Eisernen Erster auf ihrer Brust . Leuchtend«
Vorbilder und Ansporner zu neuer Kampfestat im Dienst
der hart angegriffenen , sich in Todesnot wehrenden
Vaterlandes.

Me MAiAeii.
Berlin,  14 . Febr . abends . (W . B . Amtlich .)

Von keiner Front  sind größere Gefechtshandlungen
gemeldet.

Berlin,  15 . Febr . (W . B .) Der Kaiser ist gestern
morgen in Berlin eingetroffen.

Berlin.  15 . Febr . (W . B . Amtlich.) Aus dem
Anstande kommen neuerdings Nachrichten, denen zufolge
man dort glaubt , die Seespecre gegen England mit U-
Booten und Minen wäre mit Rücksicht auf Amerika
oder aus irgend welchen anderen Gründen abgeschwächt
worden oder sollte abgeschwächt werden. Die Rücksicht
auf di« Nrutralen gibt dahrr Veranlassung , nochmals
mit aller Deutlichkeit zu erklären, daß der uneinge¬
schränkte Krieg gegen den gesamten Seeverkehr in den
erklärten Sperrgebieten jetzt in vollem Gange ist und
unter keine» Umstände« eingeschränkt wird.

Berlin,  15 . Febr . (W . v .) Von den am 12. ds.
als versenkt gemeldeten sieben Dampfern und drei Segel¬
schiffen mit einem Gesamtraumgehalt von 22000 Brutto¬
registertonnen hatten fünf Schiffe von 13100 Tonnen
Getreide , zwei von 1700 Tonnen Pyrit , eine« von 1700
Tonnen Grubenholz und zwei von 6600 Tonnen Kohlen
geladen . Außerdem wurde auf derselben Unternehmung
noch ein Dampfer von 3000 Tonnen mit 4000 Tonnen
für Italien versenkt.

Wien,  15 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 14. Febr .:

Heklicher Krieg»lchauptah.
HeereSfront des GeneralfeldmarschallS von

Mackensen
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront de» Generaloberst Erzherzog Joseph.
Südlich von BekaS wiesen wir mehrere russische

Vorstöße zurück. An der Valeputnastraßr erstürmten
unsere Truppen ein» russische Stellung , zu deren Wieder¬
gewinnung der Feind nachher vergeblich starke Gegen¬
stöße führt «. Er wurden 23 Offiziere und 1300 Mann
gefangen . 12 Maschinengewehre , sechs Minenwerfer und
drei Geschützt erbeutet.
Front de« Generalfeldmarschall » Prinzen Seopold

von Bayern.
Nichts zu melden.

Vorbereitung von Arühkarloffeln zur Saat.
(Siatzeruck verboten.)

Besonderer Wert wird von der Hausfrau auf Früh-
kartoffein gelegt . Die Anzucht ist eine sehr einfache. Ais
Früchviien tommen die lange Sechswocheu , Paulsens
oul <, Perte von Erfurt und Kaiserkrone m Betraait , von
oenen bei Beachtung nacyjoigenüer Kultur vereus von
Mllre Juni an gur ausgereifle , mehlreiche Knollen geerntet
werüen können . Zu die>em Zweck muste» oie Knollen vorge-
keiml werven . Gur ausgebiidete . mitteigrotze Knollen werden
a.., .>e!uckil und mit oen ÄUgcn naa) oben dich! nevencln-
ander m flache Kasten gestellt und Mitte Feoruar ins
warme Zimmer in oie Raye des Lichts gebracht. Sobald
die Keime (icy entwickeln und etwa 2—3 Zentimeter lang
sind, werden oie Kasten kalter gestellt, damit die Psiänz-
chen avgetmrtek weiden . Rctue Murz erfolgt das Aus-
pflanzen auf gut 'getockerre uno vorbecellele Beete «n
wuiniei , ge ;u,litzier  La ge oes Guitens. _ Is .

GemeiunWges.
Seifige Schtväuime zu re, » ige «>. Ein unsauberer,

.klitschiger Schwamm witsr aus seine Besitzerin lein gutes
Lia>t. Da man aver jeij.g gewvroene ivwtoämme in der
jetzigen teuren Zen ma,i oane weiteres jortwer,en darf,
muß man versuchen, oie Selse aus ihm zu entfernen.
Durch einfaches Ausiocheu gehl oas Lchieinnge nicht immer
heraus ; nian muß dader^ zu krastigeren Mitteln grei >en.
Btan nehme einen Leit Salzsaure und 20 Teile Wajjer
und knete den Schwainin lüajklg darin durch. Man darj
den Mul dabei nicht verlieren , wenn auch der Schwamm
ansängtich noch setjiger er>cheint. Man bearbeite iyn tüch¬
tig. Dalln wird er in reinem, lauwarmem Wasser, das
man drei- bis viermai wechselt, fleißig ausgedrüat . Dar¬
auf wird er in Wasser, dem man etwas Salmiakgeist zu¬
letzt, nachgejpült . Dieses Wasser wird noch einmal er¬
neuert , worin der Schwamm dann so lange gewaschen
wird , bis kein Echmug mehr aus den Poren tritt . Nach¬
dem man ihn nochmals tüchtig mit kaltem Wasser üder-
gossen hat , ist er wieder gevrauchsfertig . M . Tr.
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Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.
Amsterjdam,  15 . Februar , (zf.) « iS zum 6. Fe-

Lruar sind bei Lloy« feit dem 1. Februar Meldungen
über 95 versenkte Schiffe «ingegangen. Am 7. Februar
abend« überschritt dir Zahl bereits 125. Die englischen
Rerderkrrisr sind über die enormen Verluste sehr beun¬
ruhigt.

London,  15 . Febr. (W. B.) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Der britische Dampfer „F . D. Lam¬
bert" und di, britischen gischdampfer „Barnsley " (144
Tonnen) und „Dale" (198 Tonnen) wurden versenkt.

Sofia.  14 . Februar . (W. B.) GenrralstabSbericht
vom 13. Februar . Mazedonische Front : Im Cerna-
Bogen griffen deutsche Abteilungen mit großem Mut
an, erstürmte italienische Gräben südlich der Höhe 1060,
wobei sie 5 Maschinengewehr« erbeuteten, einen Haupt-
mann und 90 Mann vom italienischen Jnfanterie -Rrgi-
ment Nr. 162 gefangen nahmen. Auf d«m übrigen
Teil dieser Front spärliches Artjlleriefeuer. Am Fuße
der Belasica Plant «« und in der TerreS . Ebene, sowie
Patrouillengefecht« in der Gegend von Bitolia , im War-
dartal und an der unteren Struma . Die Flieg»rtätig.
keit war auf beiden Seiten ziemlich lebhaft. Ein feind-
liches Flugzeug fiel in der Näh« von Demir Hissar
nieder Das Flugzeug und der Flieger sind unversehrt.
— An der Küst« des Ägäischen Meer«» beschossen feind,
liche Kriegsschiffe aus dem Hafen von Orfano die Ort.
schäften Radulavo und Kupekuyo. 3 Männer . 7 Frauen
und 6 Kinder der dortigen Bevölkerung wurden getötet,
11 Häuser zerstört. Ein feindliches Schlachtschiff de.
schoß ergebnislos Karaburnu im Westen von Porto
Lago». Feindlich« Flieger warfen »hnr Erfolg auf den
Bahnhof von Oktschylar und auf die Eisenbahnbrück« bei
Buk Bomben. Rumänisch» Front : In der Umgebung
von Mrhmudia Feuerwechsel zwischen Posten auf beiden
Seiten des Et . Georgsarms.

Sofia.  14 . Febr. )W. B.) Die Blätter veröffent.
lichen folgende Mitteiluug : Zu Beginn de» vergangenen
Jahres fühlte sich die Königin leidend. Trotzdem setzte
sie ihre gewohnte Tätigkeit bis Juni fort. Da sie dann
ein allgemeines Schwächegefühl überkam, mußte sie sich
einer längeren Behandlung unterziehen und vollständiger
Buhe pflegen. Zu diesem Zwrcke verbracht« si« den
Sommer in einem Sanatorium in  der Umgegend von
Dresden, wo sich ihr Gesundheitszustand für einige Zeit
besser. Ja der letzten Züt stellt« sich jedoch wiedkr
eine körperliche Schwäche ein, und nach jüngst ringe-
troffenen Nachrichten ist die Gesundheit der Königin sehr
erschüttert. Au» diesem Grunde ist sie genötigt, das
Bett zu hüten.

K o n st a n t i n o p «l , 14. Febr. (© . B.) Amtlicher
Bericht vom 13. Februar . Tigrisfront : In der Gegend
von Fellahie Artilleriekampf und gegenseitige» Feuer.
Eüdl ich von Tigris rückte der Feind am 12. Februar
gegen unsere Flügel vor. aber seine beiden Angriffe
wurden mit Verlusten für ihn zurückgeschlagen. Am
Nachmittag desselben Tages griffen zwei feindliche
Bataillon , nach heftiger Artillerievorbereitung unseren
linken Flügel an. Dieser Angriff scheiterte gleichfalls in
unserem Feuer. Dardanellenfront : Offizier,aspirant
Memike griff drei feindliche Flieger an, brachte einen
durch sein Feuer zum Absturz. Die Insassen der Flug¬
zeug», zwei englische Offiziere, wurden gefangen ge¬
nommen. das Maschinengewehr des zerstörten Flugzeug«,
sowie drei Bomben erbeutet. Auf deu anderen Fronten
kein wichtige» Ereignis.

Set teste MimMMmi;
ist eme Anzeige in einer wirklich beliebten,
vkelgelesenen, von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung. Und die

ist aas ffieilburg« Iwdlail.

I Verlust- ij«Listen |
■Minna 755 —758  liegen aus.

Gustav Bäbler, geb. 12 6. 86 zu Schupbach, bisher
vermißt, m Gefangenschaft. — Jakob Blank, geb. 9.
11. 89 zu Ni' dertiefenbach, schwer verwundet. — August
Diehl, geb. 27. 3. 93  zu Löhnberg leichtv.

Briefpapiere,
Vmfabläge,

Xurzöriefe
vermiedene Größen in großer fluswaßt,
in Sdjadjtetn, in Stocks und in Mappen
empfiehlt Papier-undSdjreiöwarentjandtung
%ugo Zipper,§.m.6.M.

Aklliche MMitniutuiM in Mt Weilt««.
Holzabgabe.

Diejenigen Familien , die den Bezug von kleinem
Holz angemeldet haben, können morgen, nachmittags
von 2 bi» 4 Uhr, da» ihnen zugeteilte Halz am Alt«r».
heim abholen, oder abholrn lassen.

Zur Anfuhr des Holzes stehen un» weder Fuhrwerk
noch Arbeitskräfte zur Verfügung.

Wir haben da» vorhandene Holz auf die angemel¬
deten Familien verteilt und entfällt auf jede Familie
bi» zu zwei Zentner.

Die Abgabe erfolgt nur gegen sofortige Bezahlung.
W e i l b u r g , den 15. Februar 1917.

Der Magistrat

Abgilbe non MemitteWeil.
ötne Anzahl hiesiger Biehbesitzer, denen wir Futter-

mittel als Schwetnemastfutter. Schnitzel, M. lasse, Hafer¬
schalen, Kleie, Hafer usw. zugetrilt haben, sind noch im
Besitze der Leihsäcke.

Da das Königliche LandratSamt , sowie die betr.
Lieferanten von denen wir Furterartikel bezogen, uns
die fehlenden Säcke mit 2.40 Mk. pro Stück berechnen,
fordern wir diejenigen Viehhalter, welche die Säcke noch
nicht zurückgeliefert haben, auf. diese am EamStag . den
17. Februar 1917, nachmittag» 2 Uhr im Hofe de» Herrn
Ehr . H ü n d t , BahnhofSstraße abzuliefern, andernfalls
müssen wir für di« nicht zurückgegebenen Säcke 2.40 Mk.
pro Stück erheben.

Wei Iburg,  den 15. Februar 1917.
_ Der Magistrat.

Polizeiliche Anordnung.
Gemäß § 4 der Bekanntmachung des Reichskanzlers

betr. die Ersparnis von Brennstoffen pp. vom 11 12 16
(ReichsgesetzblattS . >355) wird angeordnet:

8 1. In Gast-, Schankwirtschaftenund Kaffees darf
nrir «in zum gemeinsamen Aufenthalt, für die Gäste
bestimmter Raum geheizt werden.

§ 2. Die Polizeiverwaltung kann bei besonderen An-
läffen Ausnahmen zulaffen.

§ 3. Dies- Anordnung tritt sofort in Kraft. Zuwider¬
handlungen gegen diese Anordnung weiden gemäß § 8
der oben bezeichnten Bekanntmachung mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark oder Haft oder mit Gefängnis bis
zu 3 Monaten bestraft.

Wei lb ur g , deu 10. Februar 1917.
Die P olizeiverwaltung.

Keule aveud 8 Uhr kann in der Metzgerei vonChr . Kremer

Wurstsuppe
von den Inhaber der Warenbezugskarten Nr. 561—700
abgeholt werden.

Weilburg,  den 15. Februar 1917.
_Der Magistrat FleischverteilungSstelle.

• • • «r.

Elmgkl.mil>lifltijol.Gesangbücher
in jeder Preislage.

Sehr Moe Aurmhl in Mm»MnMen,
empfiehlt

BuchhandlungK.Zipper, K. m. ö.K.
r

An die Gkmeindtbchjrdeu!
Nach Anweisung der Reichszurkerstrlle vom

7. Februar müssin

Zlllkersülke
schonend behandelt und unbedingt binnen 4 Wochen in
reinem , füllfertigem Zustande zurückgegeben werden.

Für jeden mcht innerhalb der vorgrschriebenen Frist
zurückgelieferten Sock hat die Gemeinde ein« Strafe
von 2 Mark zu bezahlen.

Außerdem kann jede anderweitige Verwendung von
Zucker, und ar d ren Nahrungsmittel -Säcken strafrechtlich
verfolgt werden.

FkbevsmittklSkjlk dks Vberlahakreises.
_M . Kirchberger.

Weilburg,  im Januar 19

Natrrläabischer Murn-Urn
„Das Vaterland rmft!̂

ist da» Wort, da« heut an alle, die in der H,jx
blieben sind, mit lautem Klang ertönt.

„Das Vaterland ruft !" Für niemand in d«rz
hat dies Wort größere Bedeutung als für den «
ländischen Jrauen -Verein, und so heißt eS jetzt f»
alle die wir zur Armee der Kaiserin gehören, mit
ganzen Kraft, mit unserem ganzen Wissen, mit um
ganzen Können uns in den Dienst unsere« Verein,
wo es nötig ist, noch über den Dienst unseres tz
hinaus in den allgemeinen Vaterlandsdienst zu„
- Um dies zu können, um alle Kräfte heran zurii

um jeden nach seinen Fähigkeiten richtig zu verw/
ersuchen wir unsere Verbände und Vereine bei
Vereinsmitgliedern und bei den Frauen und W
Mädchen, welche den Vaterländischen Frauenveretn^
stützen wollen, sestzustellen,

für welche Betätigung im Dienst de» eigenen
Vereins sie sich persönlich zur Verfügung
wollen und können, 1

ob sie in allgemeiner sozialer Fürsorge auch außech
des Verems, insbesondere bei der KinderfüU
Mitwirken wollen,

ob sie über besondere Kenntnisse und Fähigj^
auf hauswirtschaftlichemGebiete verfügen,
sic in den Stand setzen würden, in öffentli,
entsprechendenEinrichtungen(Volk«küchen ML
speisungen u. dgl.) sich betätigen zu können/

Weiter bleibt festzustellen,
wer von den Vereinsmitgliedern für landwirtkchaj

liche Tätigkeit in Frage kommen würde, ]
wer über Kenntnisse (einschließlich Schreibmasg

Stenographie , Sprachen) auf den verschL
Gebieten des Handels und der Industrie verf

' die in der einen oder der anderen WeW
das Vaterland nutzbar gemacht werden kön

Diese Rundfrage bitten wir ungesäumt vorzuneh
und dabei den Vereinsmitgliedern eindringlich ans -
zu legen, wie es unbedingt notwendig ist, daß nim,
mehr, den di» häuslichen Pflichten nicht als unabkör
lich festhalten. sich heut dem Vaterland«mit feiner P«
entziehen darf.

Wir empfehlen dringend, bei der Feststellung
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit genau angeben zu lass
ob die Vereinsmitglieder im Dienst de» Vereins sich
tätigen oder ob sie rm Bedarfsfall, im öffentlichen^
im weitesten Sinne des Wortes tätig sein wollen
ob sie diese Tätigkeit unentgeltich oder gegen En
auSzuüben beabsichtigen. Dabei wird aber 1
drücklich darauf hinzuweise « sei« , datz eine
Wendung der augeboteue « Kräfte vorauSfiä
erst in späterer Zeit und « ur in dem Matze,
sich Bedarf einstellt , erfolgen wird.

Der Hmrptvorstarrd:
Sriifill Wilhelm sott der GröSen- Jr . ftijf

Indem wir bevorstehenden Aufruf zur öffentl
Kenntnis bringen, bitten wir um Anmeldungen
Vaterländischen Hilfsdienste bei dem Unterzeichneten
standrdamen des hiesigen Vaterländischen Frauen -Ver

Der Borstand:
Frau Grünschlag. Fräulein v. Hobe. Frau Larthaur.
Krumhaar, Frau Ker, Frau v. Marschall, Frau K

MipoflMadjtefa
in aflen Größen und Formen , kür Eier, für Marmelade
und Zigarren, mit besonderer Einteilung,  empfiehlt

U , Zipper , G. m . b. H.

FursorgesteUe
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim , Kreisausschuss des Oberlahnkreis o.
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Jlriegern eingerichtet worden.
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche von
9 —12 XJhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer5.

iBBBBBB 2  Zimmei
für Schreibstube und Schss
-immer geeignet, gesu/

MHfler, Betriebst
Marktstraße.

L-ucy« em tüchtigesRmtniWenoh.'
zum 1. März.

Frau Moritz
Bahnholstraße lk

Ich suche zürn 1 Märj
Monatmädch«

Krau Dr . Frotscht*,
Limburgerstr. 27.

„Enbeffo"
Bleistist-

Schützer-
Spitzer

ist immer  zur Hand,
weil er

an jedem Bleistift aufgesteckt
elastisch sitzen bleibt.

Preis . 4 « Pfennig.
Vorrätig in

Auch, ««d Napierhandtvag
As» Zip-tt,«. «. i. H.

3-ZimmcrMh«mz
m.Kücheu.Zubehörv.kl.F ges.
Off.m.Preis u.1206a.d.Exp.

Ein» gewandt«

Dehreibhils
ür Grubenbetrieb gesü<!
Hauptsächlich würde Führ '
>er Lohnlisten und Ver>ao

üücher in Betracht kom«
Müller , Betriebsfüh

Marktstraße.
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